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Liebe Eltern, 

 

mit der Aufnahme Ihres Kindes in unsere Kindertagesstätte beginnt für Ihr Kind und natürlich auch 

für Sie ein neuer Lebensabschnitt. 

 

Oft bedeutet der Eintritt in die Kita für Eltern und Kinder das erste Mal eine Trennung voneinander 

und die Übergabe der Kleinen an zunächst fremde Personen. 

 

Um Ihnen diesen Schritt zu erleichtern, möchten wir Ihnen mit der vorliegenden Konzeption die 

Möglichkeit geben, erste Einblicke in unsere Arbeit und die Ziele, die wir verfolgen, zu erlangen. 

 

Wichtig ist, dass unsere Konzeption kein festgeschriebenes Werk ist, sondern sich stets im Prozess 

der Überarbeitung befindet. D.h. sie bietet uns als Team die Möglichkeit, unsere Schwerpunkte vor 

Augen zu haben, diese aber auch immer wieder zu überdenken, zu hinterfragen und evtl. notwendi-

ge Veränderungen in der Konzeption festzuhalten. 

 

Grundlage für diese Konzeption ist der hessische Bildungs- und Erziehungsplan (siehe auch: 

http://www.bep.hessen.de) sowie in Ergänzung die Qualitätsstandards zur Bildung, Erziehung und 

Betreuung (siehe auch: http://www.huettenberg.de/leben-und-lernen/qualitaetsstandards-/), welche 

gemeinsam von den Hüttenberger Kita-Leitungen, sowie den Rektoren der Grundschulen erarbeitet 

wurden. 

 

Wir hoffen, Ihre Neugier auf die Kindertagesstätte Sonnenburg geweckt zu haben und wünschen 

viel Spaß beim Lesen und ersten Kennenlernen. 
 

 

 

  

http://www.bep.hessen.de/
http://www.huettenberg.de/leben-und-lernen/qualitaetsstandards-/
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1. Die Kindertagesstätte stellt sich vor: 

1.1 Träger & Standort: 

Träger der Kindertagesstätte ist die Gemeinde Hüttenberg. 

Insgesamt unterhält die Gemeinde Hüttenberg 8 Kindertagesstät-

ten/Kindergärten, die sich wie folgt aufteilen: 

 6 Kindertagesstätten 

 2 Waldkindergärten 

 

Die Kindertagesstätte Sonnenburg liegt am Rande Hochelheims, neben einem Neubaugebiet und in 

direkter Nachbarschaft einer Seniorenwohnanlage mit Wohnungen, Pflegebereich und Begegnungs-

stätte. 

Die Infrastruktur des Ortes bietet Einkaufsmöglichkeiten, zwei weitere Kindergärten, eine Grund-

schule, sowie eine gute Versorgung mit Kinderarzt, Hausärzten, Internist, Zahnärzten und Kranken-

gymnasten. Des Weiteren befinden sich im Ortszentrum ein Hallenbad und eine Großraumsporthal-

le. 

 

1.2 Gruppengrößen: 

Unsere Einrichtung umfasst drei Gruppen, in denen bis zu 75 Kinder im Alter von 2-6 Jahren be-

treut werden können. Neben der Altersmischung versuchen wir auch das Gleichgewicht von Jungen 

und Mädchen in den Gruppen zu berücksichtigen. 

 

Um die Betreuung von Kindern mit besonderem Förderbedarf bestmöglich zu gestalten, sind aktuell 

2 der Gruppen auf eine Gruppengröße von 20 Kindern reduziert. 

 

1.3 Räumlichkeiten & Außengelände: 

In der Kita befinden sich drei Gruppenräume mit zweiten Ebenen und integrierten Wasch- und Toi-

lettenräumen. Ein Gruppenraum verfügt zusätzlich über einen Differenzierungsraum. 

Erreichbar sind alle Räumlichkeiten der Kita durch einen langgestreckten Flur mit Kindergardero-

ben, Spiegelhäuschen und einer Sitzgruppe für Eltern, Kinder und Besucher. 

 

Des Weiteren sind in der Kindertagesstätte folgende Räumlichkeiten zu finden: 
 1 Bewegungsraum, der in der Mittagszeit auch als Schlafraum genutzt wird 

 1 Bücherei, die zu kleinen Vorleserunden oder als Rückzugsort genutzt wird und wo Kinder 

1x/Woche die Möglichkeit haben, sich Bücher auszuleihen 

 1 Multifunktionsraum (Personalraum, Raum für Elterngespräche, Therapeutengespräche, …) 

 1 Küche mit Speisekammer, die vormittags als Frühstücksbistro dient und Mittags Raum für einen 

Teil der Essenskinder bietet 

 1 Wickelraum 

 1 Personal-, 1 Behindertentoilette 

 1 Büro 

 2 Materialräume 

 2 Hauswirtschaftsräume 

 

Das Außengelände umschließt einen Großteil der Kindertagesstätte. Es ist mit verschiedenen Spiel-

geräten wie Hangrutsche, Tunnelrutsche, Schaukeln, Sandkästen, einer Spielekombination, einer 

Matschbahn und einem Spielgerätehaus ausgestattet. Untergründe wie Sand, Pflastersteine und 

Wiese sowie große Steine laden zur Schulung des Gleichgewichts und der Wahrnehmung ein.  



5 

 

1.4 Personal: 

 Das Kita-Personal, inklusive Leitung und stellvertretende Leitung, setzt sich aktuell aus 9 

ErzieherInnen mit unterschiedlichsten Zusatzqualifikationen und Studienabschlüssen zu-

sammen. 

 

 Die aktuelle Personalbelegung kann im Eingangsbereich der Kindertagesstätte eingesehen 

werden. 

 

 Regelmäßige Dienstbesprechungen im Gesamt- und Gruppenteam, Supervisionen, Konzep-

tionstage sowie Fort- und Weiterbildungen sind für die Mitarbeiterinnen der Kindertages-

stätte selbstverständlich. 

 

Die Kindertagesstätte ist Praktikums- & Ausbildungsstelle: 

 für Erzieher/-innen (Berufspraktikanten) und Sozialassistenten/-innen im Rahmen ihrer 

Ausbildung 

 für Schüler/-innen zur Berufsfindung 

 für Schüler/-innen am Boy´s & Girl´s-Day 

 

1.5 Betreuungsangebot & Schließzeiten: 
 

Die Kita bietet eine Vielzahl von Betreuungsmöglichkeiten an. Diese, sowie die Gebührensatzung, 

können Sie der Homepage der Gemeinde Hüttenberg entnehmen: 

- https://huettenberg.de/leben-und-lernen/plaetze-und-betreuungsangebote-in-den-

kindergaerten----tageseinrichtungen/ 

 

- https://huettenberg.de/leben-und-lernen/gebuehren-fuer-die-benutzung-der-kindergaerten/ 

 

 

Änderungen der Betreuungsform sind immer bis zum 15. eines Monats für den Folgemonat mög-

lich. 

Seit 01.08.2015 wird für das Abholen der Kinder außerhalb der von Ihnen gebuchten Betreuungs-

zeiten (zu-spät-Abholen) pro begonnener ¼-Stunde eine Gebühr von 10,00€/Familie erhoben. 

 

Das Mittagessen liefert Bio-Catering Safran aus Hüttenberg. Die dadurch anfallenden Gebühren 

werden pauschal erhoben (aktuell: 57€/Monat). 

 

Bitte beachten Sie, dass die Kindertagesstätte an ca. 6 Tagen im Jahr außerhalb der Ferien aufgrund 

besonderer Anlässe für alle Kinder geschlossen bleibt, z.B. an Konzeptionstagen, am Putztag und 

dem Betriebsausflug der Gemeindebediensteten. Am Tag des Laternenfestes ist die Kita nur halb-

tags (bis 14:30 Uhr) geöffnet. 

Die Ferien belaufen sich auf 3 Wochen im Sommer (z.Zt. immer die letzten 3 Wochen der hessi-

schen Schulferien) und 2 Wochen im Winter (Weihnachten, Silvester). 

 

 

 

 

 

 

 

https://huettenberg.de/leben-und-lernen/plaetze-und-betreuungsangebote-in-den-kindergaerten----tageseinrichtungen/
https://huettenberg.de/leben-und-lernen/plaetze-und-betreuungsangebote-in-den-kindergaerten----tageseinrichtungen/
https://huettenberg.de/leben-und-lernen/gebuehren-fuer-die-benutzung-der-kindergaerten/
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2 Unser pädagogisches Konzept & dessen Umsetzung: 
 

„Erzähle mir und ich vergesse. 

Zeige mir und ich erinnere mich. 

Lass es mich tun und ich verstehe.“ 

 

Konfuzius 

 

 
Unter diesem Zitat von Konfuzius sehen wir als pädagogische Fachkräfte das Kind als kompetentes 

und autonomes Individuum, welches seine Umwelt aktiv erfasst und mitgestaltet. 

In ko-konstruktiver Zusammenarbeit mit Kindern und ErzieherInnen erforscht und entdeckt jedes 

Kind seine eigene Welt im Rahmen seiner individuellen Lernmöglichkeiten.  

Ein Kind ist ein weltoffenes Wesen. Es will lernen und sich entwickeln. Orientierung bieten ihm 

hierbei seine Vorbilder (Familie, Erzieher, andere Kinder).  

Mit dieser Grundhaltung unterstützen und begleiten wir Ihr Kind tagtäglich in seiner Entwicklung. 

 

Jedes Kind ist Selbstgestalter seiner Entwicklung, seines Könnens und Wissens. Um seine Ressour-

cen voll ausschöpfen zu können, benötigt es eine interessante, spannende, anregungs- und abwechs-

lungsreiche Umgebung mit verschiedensten Erfahrungsmöglichkeiten. 

 

2.1 Partizipatives Arbeiten: 
 

Partizipatives Arbeiten bedeutet, Kinder an Entscheidungen zu beteiligen, die ihr eigenes Leben und 

das Leben der Gemeinschaft betreffen. 

(vgl. UN-Kinderrechtskonvention, Artikel 12; KiföG §7) 

 

Wir verfolgen daher die Grundhaltung und schaffen Rahmenbedingungen und Strukturen, Kinder 

an partizipativen Prozessen teilhaben zu lassen, um ihnen eine altersgemäße Mitwirkung und Ver-

antwortung zu ermöglichen. 

 

2.2 Eingewöhnung: 
 

Für ihr Kind beginnt mit der Eingewöhnung in die Kita eine ganz neue Lebensphase. Eine gute 

Eingewöhnung legt den Grundstein für eine vertrauensvolle und kooperative Zusammenarbeit zwi-

schen Ihnen als Eltern und uns als pädagogischem Fachpersonal. 

Wir sehen es daher als unabdingbar, diesen Prozess gemeinsam mit Ihnen zu gestalten, um zu ihrem 

Kind eine kontinuierliche Beziehung und Bindung aufzubauen. 

 

Wir arbeiten in Anlehnung an das „Berliner Eingewöhnungsmodell“ und gestalten somit eine indi-

viduelle Eingewöhnung unter der Berücksichtigung der Bedürfnisse jedes einzelnen Kindes. 

Planen sie daher mindestens 3-6 Wochen für den Übergang in die Kita ein und berücksichtigen sie 

dies auch bei der Planung eines eventuellen beruflichen Wiedereinstieges. 

Einen ganz detaillierten Verlauf unseres Eingewöhnungsmodells können sie unserem Flyer zur Ein-

gewöhnung, der in der Kindertagesstätte erhältlich ist, entnehmen. 
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2.3 Integration & Migration: 
 

Unter Integration verstehen wir grundsätzlich das Zusammenleben unterschiedlichster Kinder, egal, 

ob Kinder eine spezielle Förderung/Unterstützung benötigen oder einen Migrationshintergrund ha-

ben. Jeder Mensch möchte mit seinen Interessen, Eigenarten und kulturellen Unterschieden akzep-

tiert werden. Das bedeutet zu lernen, den anderen Menschen so anzunehmen und zu akzeptieren, 

wie er ist. 

 

Im gemeinsamen Spielen und täglichen Miteinander sollen die Kinder befähigt werden, sich als 

vollwertige Partner zu akzeptieren und zu verstehen – ohne Ansehen irgendwelcher Leistungsprin-

zipien oder anderer aus der Norm fallender Beeinträchtigungen. 

Eines unserer Ziele ist es, sowohl Kinder mit als auch ohne Beeinträchtigung in ihrer Entwicklung 

und Persönlichkeit möglichst umfassend und ganzheitlich zu begleiten. 

Schwerpunkte sind dabei die Stärkung des Selbstwertgefühls, sowie die Erlangung einer altersge-

mäßen bzw. größtmöglichen Selbständigkeit. 

Durch die Stärkung der Potentiale wird das Kind befähigt, mit seinen Grenzen und Schwächen um-

zugehen. 

Integration bezieht sich nicht allein auf einzelne Kinder bzw. Gruppen, sondern auf alle Kinder, 

Erzieherinnen und Personen sowie Einrichtungen, die mit der Kita zusammenarbeiten. 

 

2.4 Sozial-emotionale Kompetenzen & Förderung der eigen-

ständigen Persönlichkeit: 
 

Sozial-emotionale Kompetenzen sind die Voraussetzung dafür, soziale Beziehungen einzugehen 

und positiv zu gestalten, indem man verantwortungsbewusst, einfühlsam und rücksichtsvoll mit 

anderen umgeht. 

Von besonderer Bedeutung sind dabei folgende Bereiche: 

 

 Empathie, d.h. die Fähigkeit, gefühlsmäßig und gedanklich zu erfassen, was in anderen 

Menschen und mir vorgeht 

 Kommunikationsfähigkeit 

 Kooperations- und Teamfähigkeit 

 Eigenständige Konfliktlösungen erarbeiten 

 Entwicklung von Werten 

 Fähigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme 

 Fähigkeit und Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe 

 

Durch unser teiloffenes Konzept lernen die Kinder im sozialen Kontakt mit anderen Kompromisse 

zu finden, mal „zurückzustecken“ oder der „Bestimmer“ zu sein und neue Ideen und Lösungsmög-

lichkeiten zu entwickeln. 

 

Unterstützung bei der Orientierung im Haus bieten den Kindern die „Wer ist wo“-Tafeln in den 

Gruppenräumen. Diese bieten den Kindern eine Übersicht über die Spielbereiche und hilft dabei, zu 

entscheiden, wo und mit wem das Kind spielen möchte. 

 

Durch unsere Morgenkreise werden die Sonnenburg-Kinder in Entscheidungsprozesse einbezogen, 

so entscheiden sie z.B. aktiv mit, wie der Kreis gestaltet wird, welches Thema am nächsten Spiel-

zeug-Tag dran ist oder ob sie besondere Aktivitäten / Aktionen machen möchten.  
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2.5 Weitere Bildungsbereiche / Kompetenzen: 

2.5.1  Körper, Ernährung, Gesundheit & Bewegung 

 

Die Gesundheit Ihrer Kinder liegt uns am Herzen. Da viele Kinder einen Großteil Ihres Tages in 

unserer Kita verbringen, legen wir großen Wert auf gesunde Ernährung: 

 

 
 

Während der Mahlzeiten möchten wir in entspannter Atmosphäre die Eigen- & Fremdwahrneh-

mung Ihrer Kinder fördern. Wir legen gerade beim Mittagessen Wert auf einen gemeinsamen Be-

ginn mit einem Tischspruch, auf Esskultur und Tischmanieren. 

Wir bestärken Ihre Kinder darin, sich wahrzunehmen, indem sie eigenständig entscheiden dürfen, 

was und wieviel sie essen. Im Laufe der Zeit gelingt es den Kindern immer besser, Mengen einzu-

schätzen und auf ihr Körpergefühl zu hören. 

 

Durch Angebote im hauswirtschaftlichen Bereich erlernen die Kinder lebenspraktische Fähig- und 

Fertigkeiten, wie z.B. den Umgang mit Waage, Messbecher, Messer zum Zerteilen von Zutaten. 

Auch das Kennenlernen und Probieren von evtl. unbekannten Lebensmitteln und Geräten können 

die Kinder gemeinsam mit dem pädagogischen Fachpersonal. 

 

Gesunde Kinder benötigen für ihre ganzheitliche Entwicklung einen ausgeglichenen Wechsel aus 

Spannung und Entspannung. So ist es uns wichtig, ihren Kindern die Möglichkeit zu geben, zur 

Ruhe zu kommen, eine Pause zu machen. 

Gesunde Ernährung 

zuckerfreier Vormittag 

kauaktives 
Frühstück 

zuckerfreies 
Frühstück ohne 

Marmelade, 
Nutella, Honig, 

keine 
abgepackten 

Fertigprodukte 
oder 

Stückchen vom 
Bäcker, ... 

von Zuhause 

täglich frisches 
Obst & 

Gemüse in 
Buffetform 

Mittagessen 
von 

Biocatering 
Safran 

gemeinsam mit 
den Kindern 
ausgewählte 

Menüs 

Nachmittagssnack 

wir reichen 
Knäckebrot mit 
Butter und/oder 

Frischkäse 

täglich frisches 
Obst & 

Gemüse 
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Spätestens nach dem Mittagessen ab 13:00 Uhr, wenn die Jüngsten zum Schlafen ins Sportzimmer 

gehen und sich die übrigen Kinder, verteilt auf die 3 Gruppenräume zu einem Hörspiel ausruhen, 

bieten wir die Möglichkeit der Entspannung und das Auftanken für den Rest des Tages. 

 

 

 

Durch Bewegung erfassen die Kinder ganzheitlich ihre Umwelt. Dies gewährleisten wir in unserer 

Kita durch individuell gestaltete Angebote, z.B. Bewegungseinheiten im Außengelände, Freispiel in 

verschiedenen Räumen mit unterschiedlichsten Materialien, Bewegungsstunden in der großen 

Sporthalle. Hier erhalten ihre Kinder die Möglichkeit, ihr Körpergefühl zu schulen, sich motorisch 

weiterzuentwickeln, Teamgeist und Kooperation zu erfahren, Selbstsicherheit zu erlangen, Regeln 

zu verstehen und einzuhalten. 

Bei Ausflügen üben wir gemeinsam die Regeln und das sichere Verhalten im Straßenverkehr und 

das Erkennen und Einschätzen von Gefahrenquellen. 

 

2.5.2 Musische Bildung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neben oben genannten Aktivitäten singen wir selbstverständlich noch Lieder im jahreszeitlichen 

Verlauf (Geburtstagslieder, Faschingslieder, Weihnachten, …). 

Des Weiteren haben Kinder ab 4 Jahren die Möglichkeit, das Angebot der musikalischen Früherzie-

hung durch die Musikschule Oliver Martin zu nutzen. 

Singen im 
Morgen-

kreis 

Klatschspiele 
zur Schulung 
von Rhyth-
mus & Takt-

gefühl  

Sonnen-
burg-

Kinderchor 

Nutzung von 
Instrumenten 
wie Triangel, 
Trommel, … 

Hörbücher 
hören  

Kreisspiele 
Musik hö-
ren & mit-

tanzen 

Nutzung von 
Musik zu 

Bewegungs-
einheiten 
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2.5.3 Kultur & Naturerfahrung  

Was verstehen wir darunter? 

- Integration von Kindern mit besonderem Förderbedarf sowie Flüchtlingskinder und Kinder 

mit Migrationshintergrund 

- Offenheit für Verschiedenheit / Einzigartigkeit jedes Kindes annehmen, entwickeln, fördern 

- Feste im jahreszeitlichen Verlauf feiern & mitgestalten (Fasching, Ostern, Nikolaus, Ad-

vent) 

- Spaziergänge in der Natur (Hühnerhof, Feld & Wiese, Spielplätze, Besuche bei den Kindern 

zu Hause) 

- Wetter erfahren (wie ist das Wetter draußen & was benötige ich an Kleidung? Muss ich heu-

te Schuhe anziehen oder kann ich barfuß laufen) =Sonne, Regen, Sturm, Hagel, Gewitter, 

Schnee 

- Umgang mit Naturmaterialien 

- Etwas einpflanzen 

- Blumen in der Kita gießen, damit sie wachsen können 

- Vogelfutter selber herstellen 

- Welche Tiere gibt es & wo leben sie? 

 

2.5.4 Sprache & Literatur 

Bücher und Sprache stellen zwei wichtige Aspekte dar, bei denen die Kinder bereits in der Kita 

viele Kompetenzen erwerben, die sie auch für die Schule benötigen (Schriftsprache & Rechtschrei-

bung). 

Unser täglicher Alltag wird zur Sprachentwicklung und zum erweiterten Spracherwerb durch das 

pädagogische Fachpersonal sprachlich begleitet, d.h. wir erklären, was wir tun und warum; wir be-

nennen Gegenstände.  

Des Weiteren bieten wir eine Vielzahl an Sprachreizen für Ihre Kinder: 

- Das Betrachten von Bilderbüchern (einzelne Worte hören & verarbeiten, Texte merken, frei 

nacherzählen, …) 

- Fingerspiele / Kreisspiele (Anregen zum Sprechen, Reime kennenlernen, Verknüpfung von 

Bewegung und Sprache) 

- Erzählrunden (Was habe ich am Wochenende gemacht? Wie geht es dir?) 

- Morgenkreis & Montagstreff (Zeit und Raum, um seine Meinung und Wünsche zu äußern; 

Kinder gewinnen an Sicherheit, auch frei vor anderen Kindern zu sprechen; Unterschied-

lichkeit in der Sprachentwicklung erfahren und akzeptieren) 

- Tischspiele spielen (Anreiz zur Kommunikation) 

- Absprachen treffen 

- Rollenspiele (frei oder angeleitet) 
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2.5.5 Umgang mit Medien 

 

 

 - Bücher anschauen 

 - Vorgelesen bekommen 

 - Geschichten nacherzählen und 

    aus eigenen Erfahrungen berichten 

 - Verknüpfung mit der eigenen Lebens- 

    welt erfassen und benennen 

 

 

 

 

 - Kinder entwickeln zu Bildern 

    eigene Texte und Geschichten 

 

 

 

 

 

 

 - Hörbücher & Musik hören 

 - pfleglicher Umgang mit CDs 

 

 

 

 

 

 

 

 - Leinwand & Beamer nutzen 

  

 

 

 

 

 - Wie funktioniert so ein Gerät? 

 - Was muss ich machen, damit dort ein 

     bedrucktes Blatt herauskommt? 

 - Warum ist das Blatt warm, wenn es 

    aus dem Drucker kommt? 

 - Was kann ich im PC alles zu einem 

    bestimmten Thema erfahren? 

 

 

  

 - Was ist ein Telefon? 

 - Als Kind ans Telefon gehen, wenn 

    ein Telefonat aus einer anderen  

    Gruppe ankommt – was muss ich 

    dann sagen? 

 

Bilderbuchbetrachtung 

Erzähltheater 

Umgang mit  

dem CD-Player 

Nutzung von  

PC & Drucker 

Kino 

Nutzung von Telefon 
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2.5.6 Zahlenverständnis & Technik 

 

Unter den Bildungsbereich „Zahlenverständnis & Technik“ fallen in unserem Haus folgende Dinge: 

 

- Das Erkennen und Benennen des Würfelbildes 

 

 

- Das Erkennen und Benennen des Zahlenbildes 

 

- Spielregeln erfassen & einhalten 

 

- Kinder „abzählen“ – wie viele Kinder sind da, wie viele fehlen? 

 

- Dinge abzählen (z.B. beim Eindecken des Tisches) 

 

- Bauklötze stapeln 

 

- Konstruieren mit Duplo/Lego/Magnetbausteinen/ verschiedenen Stecksystemen 

 

- Tisch- & Würfelspiele spielen 

 

- Erste mathematische Erfahrungen, das Erlernen von Zahlen & Formen 

 

- Verschiedene Techniken wie Schneiden, Kleben, Falten, Verrühren, Kneten, Reißen, Teilen, 

Ausprickeln erlernen 

 

- Unterschiedliche Materialerfahrungen sammeln (was ist viel/wenig, was ist lang/kurz, was 

ist glatt/rau, was ist hart/weich, was ist schwer/leicht, was kann schwimmen, was nicht?) 
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2.6 Tagesablauf 
 

 

 

                           TABELLARISCHER     TAGESABLAUF 

Angebote:      Zeiten: 

  

  

Empfang 7:30 – 9:00 Uhr 

Bringzeit 7:30 – 8:45 Uhr 

Frühgruppe (Hasen) 7:30 – 8:15 Uhr 

1. Frühstückszeit 7:45 – 8:45 Uhr 

  

  

Morgenkreis 9:00 – ca. 9:30 Uhr 

  

  

2. Frühstückszeit (Bistro) 9:30 – ca. 10:45 Uhr 

Freispiel / pädagogische Angebote  9:30 – ca. 10:45 Uhr 

Spiel im Außengelände für alle Kinder ab ca. 11:00 Uhr (je nach Wetterlage)  

  

  

Abholzeit der Vormittagskinder 12:00 – 13:00 Uhr 

Mittagessen 12:00 – ca. 13:00 Uhr 

  

  

Ruhen / Schlafen ca. 13:00 – 13:45 Uhr 

 Kein Abholen der Kinder! 

  

  

Abholzeit der Halbtagskinder ab 13:45 – 14:30 Uhr 

Abholzeit der Ganztagskinder ab 13:45 – 16:30 Uhr 

Freispiel ab 13:45 – 16:30 Uhr 

Nachmittags-Snack ab 14:30 Uhr 

  

 

 

2.6.1 Empfang / Bringzeit 

 

Die Kindertagesstätte ist täglich ab 7:30 Uhr geöffnet, so dass sie ihr Kind ab diesem Zeitpunkt 

bringen können. Um am Morgen alle wichtigen Informationen, die Anwesenheit der Kinder, das 

Materialgeld und die Telefonate entgegen zu nehmen, haben wir im Eingangsbereich der Kita einen 

Empfang eingerichtet. Dieser ist immer von 7:30-9:00 Uhr besetzt. Dort werden alle wichtigen In-

formationen gesammelt und dann an die entsprechenden Erzieherinnen aus den einzelnen Gruppen 

weitergeleitet, z.B. wer holt Ihr Kind ab, wie lange darf Ihr Kind mittags schlafen, … 

 

Ab 9:00 Uhr ist die Eingangstür dann verschlossen, um einen reibungslosen Ablauf des Morgen-

kreises zu gewährleisten oder auch um sich für einen Ausflug fertig zu machen.  

Wichtig ist, dass Sie sich ausreichend Zeit zum Ankommen und Verabschieden nehmen. Aus die-

sem Grund bitten wir Sie, die Bringzeit bis 8:45 Uhr einzuhalten. 
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2.6.2 Freispiel: 

 

Wir haben in den Alltag der Kindertagesstätte feste „Freispielzeiten“ integriert, in denen die Kinder 

in möglichst freier Selbstbestimmung ihre Tätigkeiten wählen können. Dieser Prozess der „Selbst-

bildung“ gibt dem Kind die Möglichkeit, sich mit seinem Tun in einem sozialen Zusammenhang zu 

erleben. Dies heißt konkret, sie suchen ihr Spielmaterial, ihre Spielpartner und Spielorte in Abspra-

che mit den ErzieherInnen selbst aus und bestimmen von sich aus Verlauf und Dauer eines Spiels. 

 

Die Kinder können eigene Interessen am besten im Freispiel umsetzen. Dadurch werden ihr Sozial-

verhalten und ihre Selbstständigkeit gestärkt. Sie lernen, stabile Beziehungen einzugehen und Frust-

rationen zu ertragen. Außerdem lernen sie, Absprachen zu treffen und sich im Spiel mit der Umwelt 

auseinanderzusetzen, sie zu erfahren und zu bewältigen. 

Das Freispiel bietet den ErzieherInnen eine gute Möglichkeit, durch aktives Beobachten die Kinder 

besser kennen zu lernen und entsprechende Hilfen und Anstöße zu geben. 

 

 

2.6.3 Mittagessen, Schlafen & Ruhen in der Kita: 

 

Alle Essenskinder gehen um 12:00 Uhr zum Mittagessen. Die Schlafzwerge (Essenskinder, die Mit-

tagsschlaf in der Kita halten) und jüngeren Kinder gehen zum Essen in die Küche. Die übrigen Es-

senskinder verteilen sich auf die übrigen 3 Gruppenräume, um dort das Mittagessen einzunehmen. 

Jedes Kind findet seinen Essensplatz durch sein persönliches Tischset, gekennzeichnet durch den 

Namen und ein Foto des Kindes.  

 

Während die Zwerge gegen 13:00 Uhr zum Mittagsschlaf ins Sportzimmer gehen, ruhen sich die 

übrigen Kinder bei einem Hörspiel oder Bilderbuch für ca. 30 Minuten aus. 

 

In der Zeit von 13:00 – 13:45 Uhr ist die Eingangstür verschlossen und es können keine Kinder 

abgeholt werden. 
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2.7 Vorschulgruppe „Schlaue Füchse“: 

2.7.1 Allgemein: 

 

Im letzten Jahr des Kindes in der Kindertagesstätte stehen gemeinsame Aktivitäten mit gleichaltri-

gen Kindern zur Förderung des Zusammengehörigkeitsgefühls, des Selbstbewusstseins der Gruppe 

und jedes einzelnen Kindes im Vordergrund. Unser Konzept der Vorschularbeit basiert daher auf 

der Projektarbeit, d.h. Themen werden gemeinsam auf partizipativer Ebene mit den Kindern erar-

beitet. 

 

2.7.2 Willibald-Projekt: 

 

Zu Beginn des letzten Kita-Jahres möchten wir uns einen intensiven Überblick über den Entwick-

lungsstand der Vorschulkinder verschaffen. Hierzu führen wir das Stationenspiel „Willibald im 

Williwald“ mit den Kindern durch. 

Ermittelt wird hierbei spielerisch der Entwicklungsstand des Kindes u.a. in den Bereichen der Grob- 

und Feinmotorik, der Konzentrations- und Merkfähigkeit sowie im Sprachverhalten und der Aus-

dauer. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 „Hallo, ich bin Willibald!“ 

 

 

Die Ergebnisse des Tests fließen dann in die Abschlussgepräche mit den Eltern ein. Alle erhobenen 

Daten werden selbstverständlich vertraulich behandelt. 

Die Testung der Kinder erfolgt in Kleingruppen (3er-Gruppen) und erstreckt sich über zwei Tage. 

Begleitet werden die Kinder dabei vom Zwerg Willibald, der sie einlädt, ihn zu besuchen und eine 

Reise in den „Williwald“ zu unternehmen. 
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3 Wissenswertes zum Schluss: 

3.1 Verfahren bei Kindeswohlgefährdung: 
 

„Kinder und Jugendliche haben das Recht auf eine individuelle, personale und soziale Entwicklung; 

das heißt, sie haben das Recht zu wachsen, zu lernen und zu gedeihen, ihre Persönlichkeit zu entfal-

ten und sich damit zu emotional stabilen, eigenständigen, einfühlsamen und sozial verantwortlichen 

Persönlichkeiten zu entwickeln.“  (Vgl. art.2 Abs.1 in Verbindung mit Art.1 Abs.1 GG und die UN-

Kinderrechtskonvention Art. 6 und weitere) 

Die Fachkräfte der Kindertagesstätte Sonnenburg nehmen ihren Schutzauftrag gemäß §8a SGB VIII 

/§9 Kinderschutzgesetz wahr. 
 

Die Anhaltspunkte zur Kindeswohlgefährdung hat der Gesetzgeber in einem umfangreichen Krite-

rienkatalog zusammengefasst, darunter gehören Auffälligkeiten, wie: 

 Das äußere Erscheinungsbild des Kindes 

 Das Verhalten des Kindes 

 Das Verhalten der Erziehungspersonen der häuslichen Gemeinschaft hinsichtlich der famili-

ären Situation 
 

Die Mitarbeiterinnen der Kindertagesstätte legen dem Träger in regelmäßigen Abständen ein erwei-

tertes Führungszeugnis vor. 

 

3.2 Erkrankungen der Kinder: 
 

In Krankheitsfällen ist es für uns sehr wichtig, dass Sie Ihr Kind unbedingt morgens telefonisch 

oder per E-Mail abmelden. Sollte bei Ihrem Kind der Verdacht einer ansteckenden Krankheit (z.B. 

Magen-Darm-Infekt, Läuse, Röteln, …) bestehen oder dieses an einer solchen erkranken, sind wir 

gesetzlich dazu verpflichtet, dies dem Gesundheitsamt schriftlich mitzuteilen (§34 IfSG). 

Sollte Ihr Kind an einer Magen- und Darminfektion erkranken, so darf es die Einrichtung erst wie-

der betreten, wenn es 48 Stunden symptomfrei ist. Diese Regelung dient nicht nur dem Wohle Ihres 

Kindes, sondern soll auch dem Schutz vor Ansteckung bei den anderen Kita-Kindern und dem Per-

sonal dienen. Des Weiteren müssen evtl. erweiterte Desinfektionsmaßnahmen mit der zuständigen 

Reinigungsfirma vereinbart werden. 

 

3.3 Beschwerde-Management: 
 

Die Fachkräfte der Kindertagesstätten, Kindergärten und der Träger nehmen Beschwerden ernst. 

Ziel im Rahmen des Beschwerde-Managements soll eine Steigerung der Zufriedenheit der Kinder, 

Eltern, Kooperationspartner und Mitarbeiter durch eine zufriedenstellende und transparente Bear-

beitung der Beschwerde sein. 

Um dieses Ziel zu erreichen, wurde eine Prozessbeschreibung entwickelt, die für alle Mitarbeiter 

verbindlich ist. Diese Prozessbeschreibung ist bei der Kita-Leitung einsehbar. 
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3.4 Zusammenarbeit mit Eltern / Erziehungspartnerschaft: 
 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist uns ein wichtiges Anliegen, da wir diese als vorrangige Be-

zugspersonen und Experten der Kinder sehen. In der Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und der 

Kindertagesstätte erarbeiten wir gemeinsame Bildungs- und Erziehungsaufgaben. 

Wir wünschen uns auch, dass Sie mit Ihren Anliegen, Wünschen, aber auch Sorgen und Kritik auf 

uns zukommen. Daher bieten wir Ihnen als Eltern verschiedene Möglichkeiten mit dem Team der 

Kita in einen offenen Austausch zu kommen und diesen Kontakt zu pflegen.  

Mögliche Gesprächsformen: 

 
 

Der jährlich gewählte Elternbeirat ist ein wichtiges Bindeglied zwischen Elternschaft und den Er-

zieherinnen, aber auch dem Träger. In regelmäßig stattfindenden Elternbeiratssitzungen kommen 

wir daher in den Austausch, besprechen wichtige Anliegen oder gehen gemeinsam in die Planung 

von Festen.  

 

3.5 Feste & Feiern: 
 

Feste und Feiern sind ein fester Bestandteil im Laufe unseres Kindergartenjahres. Dazu gehören 

z.B. Fasching, Ostern, Sommer- oder Herbstfest, Laternenfest, Nikolaus und Weihnachten.  

Diese Feste werden gemeinsam mit den Kindern und dem Elternbeirat gestaltet und geplant. Der 

Elternbeirat und auch die Mitarbeiter der Kindertagesstätte sind jedoch zusätzlich auf die Hilfe und 

Unterstützung aller Eltern angewiesen. 

 

Der Geburtstag der Kinder wird selbstverständlich auch in der Kita gefeiert. Das Geburtstagskind 

darf, in Absprache mit den ErzieherInnen, ein Frühstück für seine Gruppe mitbringen. Außerdem 

darf es den Ablauf des Morgenkreises bestimmen und sich an unserer Geschenke-Wand ein kleines 

Geschenk aussuchen.  

 

 

Gespräche 

Eingewöhnungs
- gespräche; ca. 
8 Wochen nach 

Aufnahme 

Entwicklungs-
gespräche; 

1x/Jahr 

Abschluss-
gespräche; vor 
Schuleintritt 

Tür & 
Angelgespräche 

während des 
Alltags 

Hilfeplan- 
gespräche, 

für Eltern von 
Kindern mit 
besonderem 
Förderbedarf 

Beratungs-
gespräche, nach 

Bedarf 
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3.6 Öffentlichkeitsarbeit: 
 

Um ihren Kindern die bestmögliche Unterstützung und Förderung zu gewährleisten, sehen wir es 

als wichtig an, mit unterschiedlichen Institutionen zusammenzuarbeiten. Besonders intensiv arbei-

ten wir in einem „Tandem“ mit der Grundschule Hochelheim zusammen, d.h. es finden regelmäßige 

Treffen von ErzieherInnen und Lehrern statt, um den Übergang der Kinder von der Kindertagesstät-

te bis zum Eintritt in die Schule gemeinsam zu gestalten und zu planen. Zusätzlich werden auch 

gemeinsame Elternabende organisiert.  

 

Außerdem kooperieren wir mit dem, neben der Kita gelegenen, Seniorenzentrum. Fester Bestandteil 

dieser Zusammenarbeit sind z.Zt. die Faschingspolonaise, die die Kinder mit Musik durch die Flure 

machen und das auf dem Hof des Seniorenzentrums beginnende Laternenfest, das wir für die Senio-

ren mit Martinsliedern beginnen. 

  

Zusätzlich kooperieren wir noch mit folgenden Institutionen: 

 Andere Kitas des Trägers 

 Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises – Abteilung Kinder- und Jugendhilfe –  

 Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises – Abteilung Gesundheit –  

 Frühförderung 

 Zentrum für Beratung und Eingliederungshilfen 

 Kinderärzte 

 Verschiedene Therapeuten 

 Zahnarzt 

 Weiterführende Schulen 

 Berufsschulen 

 Obst- & Gartenbauverein 

 Musikschule 

 Feuerwehr 

 Polizei 

 ADAC 

 


